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ArthurSchneiderkritisiert siealle
Nach demRücktritt vonWürenlingens AmmannAndré Zoppimeldet sich plötzlich sein Vorgänger zuWort.

Philipp Zimmermann

EndeAugust überraschteAndré

Zoppi (FDP)anderWürenlinger

Gemeindeversammlung alle:

Ganz am Ende verkündete er

seinen sofortigen Rücktritt als

Gemeindeammann.DieGeneh-

migungvomKanton fürdieDe-

mission hatte er bereits ein-

geholt. «Die Teamdynamik im

Gemeinderat war in Schiefla-

ge», begründet der 60-jährige

Zoppi seinen Entscheid. Auch

eine «externe Unterstützung»

brachtekeinenErfolg.Offenbar

war das Verhältnis im Gemein-

derat so zerrüttet, dass Zoppi es

nicht für nötig befand, seine

Ratskollegen vor derVersamm-

lung zu orientieren.

«Irgendwann kommt der

Zeitpunkt, an dem man sich

durchringenmuss, woman den

Schlussstrichziehenmuss», füg-

te Zoppi an, der seit 2010 Am-

mann war. Bewusst machte er

seinen Entscheid an der Ge-

meindeversammlungöffentlich.

«Hier sind alle Bürger beisam-

men», sagte er. Zoppi gehörte

demGemeinderat 19 Jahre lang

an,war seit 2010Gemeindeam-

mann. Seit demRücktrittwollte

er sich auch auf Nachfrage der

AZ nicht mehr zur Sache äus-

sern. Nun meldet sich dagegen

sein Vorgänger, alt Gemeinde-

ammann Arthur Schneider, 79,

zu Wort. Er gehörte dem Ge-

meinderat40 Jahre langan, von

1994 bis 2009 als Gemeinde-

ammann. Während andere zu-

rückgetretenen Gemeindeam-

männer sich indieRolledes stil-

len Beobachters zurückziehen,

hält sichSchneidernicht zurück

mitKritikundHandlungsanwei-

sungen.

Kritikauchanseinen
VorgängerAndréZoppi
In einem Schreiben an die Re-

daktion liest er denExponenten

der Würenlinger Politszene

buchstäblichdieLeviten.Einlei-

tend erwähnt er, dass der Ge-

meinderat potenzielleKandida-

ten am nächsten Montagabend

zumoffenenGemeinderatszim-

mer einlädt, für einen persön-

lichen Austausch und um Fra-

gen stellen zu können. «Gut

so, wenn die verbleibenden

vier Gemeinderatsmitglieder

von der Vergangenheit nicht

eingeholt werden», konstatiert

Schneider.Umsogleich anzufü-

gen, dassZoppi bei derVerkün-

dung seines Rücktritts an der

Gmeind «den verbleibenden

vier Ratsmitgliedern fehlende

Teamfähigkeit unddasChaos in

die Schuhe geschoben» habe.

«Die Angeklagten haben bis

heute keine Stellung bezogen

und die Anschuldigungen ak-

zeptiert. Wie will man Einblick

geben, wenn man zur eigenen

Tätigkeit nicht steht.»

Schneider sieht es alsAufga-

be der Ortsparteien an, Behör-

denmitglieder aufzubauen und

zurWahl vorzuschlagen.Zufrie-

den ist er aberkeineswegs.«Das

VerhaltenderWürenlingerOrts-

parteien ist sehrdubios.DieSVP

hatdenRücktritt desGesamtge-

meinderats gefordert, die FDP

hatdenDemissionärZoppi sehr

fragwürdiggerühmtundbeider

CVPherrschtFunkstille.»Vize-

ammann Roland Meier ist par-

teilos, Bernhard Meier und Re-

gulaSchneiderFrei gehörender

CVP an, Patrick Zimmermann

der FDP. Die SVP ist nicht im

Gemeinderat vertreten.

CVP und FDP hätten die

Pflicht, die Ratstätigkeit ihrer

Vertreter «gelegentlich zu hin-

terfragen», schreibt Arthur

Schneider. «Während vier Jah-

ren nichts tun, vor den Wahlen

Flugblätter mit Schlagwörtern

versenden und den Lebenslauf

und die Herkunft der Kandida-

ten zu unterschlagen, sind

schwacheLeistungen.»Schnei-

der fordert: «Die Ortsparteien

müssen über ihre Bücher. Das

verlorene Vertrauen des Ge-

meinderats gilt es erneut aufzu-

bauen, Fehler zu gestehen und

die Parteispitzen und Interes-

sierte zumTagderoffenenRats-

türeinzuladen.»DerersteWahl-

gang findet am 29. November

statt. Die Eingabefrist für Kan-

didaturenendet am16.Oktober.

Make Baden great
again?
«Geheimniskrämerei um
Fusionspläne»
Ausgabe vom 6.Oktober

Wenn das Ziel des Badener

Stadtrates ist, 60000Einwoh-

nende zu erreichen, dann

dürfte es nicht erreicht werden.

Ich kannmir aufgrund von

40Jahren in der regionalen

und vor allem kommunalen

Politik nicht vorstellen, dass es

nur schon inWettingen eine

Mehrheit geben kann, Baden

zu neuerGrösse und Prestige

zu verhelfen. «Make Baden

great again»wird da nicht

verfangen. Bei einer Fusion

übernimmt nicht der Kleinere

(hier einwohnerzahlenmässig

gemeint) denGrösseren. Im

besten Fallemachtman ge-

meinsametwasNeues.Wie

soll das gemeinsameNeue

heissen? Idealerweisewürde

man einen neuen und doch

vertrautenNamenwählen:

Denkbar als neuerName der

Stadt wären z.B. «Limmat-

stadt» oder «Schartenfels».

Dann könnten Baden,Wettin-

gen, Ennetbaden, Neuenhof,

Obersiggenthal, Turgi und

nochweitereGemeinden

Gemeindeteilemit Profil sein.

Wie ich verschiedentlich in

Gesprächen erlebte, würde

dieseNamensidee bei vielen

Leuten in Baden einen Schock

auslösen. Doch: InDeutsch-

land gibt es z.B.Wuppertal. Da

sind die bekannten ehemaligen

Städte Barmen undElberfeld

einbezogen und lebenmit dem

neuenNamen gut weiter.

Merktman in Baden, dass viele

in der Umgebungwohnende

Menschen Baden immer

wieder als «elitär» empfinden?

Die in Baden knappeAbleh-

nung der vonNeuenhofmit

sehr grosserMehrheit zuge-

stimmten Fusion deutet darauf

hin, dass viele Baden nachwie

vor als «etwas Besseres»

empfinden.Da braucht es

Schritte zumehr erlebter

Augenhöhe. Ich schreibe dies,

weil ich es begrüsse, dass die

Diskussion über diemögliche

Bildung einer Regionalstadt

ergebnisoffenwieder aufge-

nommenwird und diese nicht,

weil ungeschickt angepackt, zu

raschwieder versandet. Inmei-

ner kommunalpolitischen

Tätigkeit hatte ich inmeinen

Ressorts eine sehr positive

Zusammenarbeitmit Baden.

DameinHaus in allernächster

Nähe zur Stadtgrenze steht,

gibt es besteNachbarschaft.

Lediglich der blaue und dane-

ben derweisse Streifen über

die Austrasseweisen auf den

Grenzübergang hin.

Heiner Studer, alt Vizeammann,
Wettingen

Leserbriefe

Patric Gehrig, Susanne Kunz und Jürg Plüss (v.l.) stehen gemeinsam auf der Bühne. Bild: zvg

InKaiserstuhlwirdwiederTheatergespielt
Die traditionelleHerbst-Eigenproduktion der Kaiserbühne feiert nächsteWoche Premiere.

Die Kaiserbühne lässt sich von

CoronadenSpass, ihrPublikum

zuunterhalten,nicht verderben.

Aus dem Amtshauskeller wird

dasTheater vomVirus zwarver-

trieben, aber auch inderKaiser-

stuhler Mehrzweckhalle lässt

sichSchauspielkunst von seiner

besten Seite präsentieren. Und

so feiertdie traditionelleHerbst-

Eigenproduktion der Kaiser-

bühne denn am 16.Oktober im

«Blöleboden» Premiere mit

«DieWeinprobe».

Das Lustspiel des 51-jähri-

genösterreichischenTheaterau-

toren und Kabarettisten Stefan

Vögel entführt das Publikum,

wie der Titel verspricht, in die

Welt edler Tropfen. Da jedoch

ein guterWein noch keine süffi-

ge Komödie macht, werden in

Vögels Stück begehrteste Jahr-

gänge edelster Provenienz mit

gepanschten Gefühlen bezahlt:

ZweiMännerundeineFrau ste-

henaufderBühne–werpanscht,

wer auf seineRechnungkommt

undwerbezahlt?«DieWeinpro-

be» mit Susanne Kunz, Patric

GehrigundNicoPlüss inderRe-

gie von Hausherr Peter Niklaus

Steiner wird esweisen. (rmm)

Premiere in der MZH
Blöleboden Kaiserstuhl am
Freitag, 16.Oktober – Dernière
am 31.Dezember.
www.kaiserbuehne.ch

Holzbrückewirdgesperrt
Ennetbaden In derWoche vom

12. bis 16. Oktober wird die

Obere Holzbrücke im Bachteli

erneuert, wie die Gemeinde

Ennetbaden mitteilt. Die alten

Holzplanken sowie die Trag-

konstruktionderBachüberque-

rung sind infolge Verwitterung

und UV-Einstrahlung mit den

Jahren morsch geworden und

müssenersetztwerden.DasGe-

länderwerde repariert, gereinigt

und danach wiederverwendet.

Während der Bauarbeiten kön-

nedieBrückenichtbenütztwer-

den.DerDurchgangwird abge-

sperrt und eine Umleitung für

Fussgänger angegeben. (az)

ArthurSchneider
Alt Gemeindeammann

«DieOrtsparteien
müssenüber ihre
Bücher.Dasverlo-
reneVertrauendes
Gemeinderats gilt es
erneutaufzubauen.»

ZweiterWahlgang:
VierKandidaten,
vierRückzieher

Zurzach Für die neue Fusions-

gemeinde Zurzach wird per

2022derneueGemeinderat ge-

sucht.Während imWahlkreis 2

(Bad Zurzach) die drei Sitze im

erstenWahlgangbesetztwerden

konnten, wird im Wahlkreis 1

am 29. November ein zweiter

Wahlgang notwendig. Von den

insgesamt vier Sitzen konnten

erst deren drei besetzt werden.

Zum zweitenWahlgang tre-

ten erneut an: Cyrill Tait (Kai-

serstuhl, parteilos, 406 Stim-

men imerstenWahlgang), Shee-

la Süess (Baldingen, parteilos,

331), Christian Trottmann (Re-

kingen, EDU, 254) und Daniel

Imthurn (Rietheim, SVP, 54).

Auf eineKandidatur imzweiten

Wahlgang verzichten Sebastian

Laube,FranziskaMaag,Markus

Perreten (alle ausRümikon) so-

wie Adrian Thoma (Böbikon).

Mit dem Rückzieher aller drei

Kandidaten aus Rümikon wird

die Gemeinde nicht im neuen

Gemeinderat vertreten sein.Be-

reits gewählt imWahlkreis 1 sind

Andi Meier (parteilos), Esther

Käser (parteilos) undHeiriRoh-

ner (CVP). (afr)
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